Bremer 15.06.2016
Beschlüsse des Prüfungsausschusses

für den Bachelor Erziehungswissenschaft
(Zeitraum: Juli 2009 - April 2016)

Die folgenden Beschlüsse des PA kommen für eine Veröffentlichung in Frage (überwiegend chronologisch sortiert):
· Nach Prüfungsordnung werden Studierende, welche ihr Vordiplom in Erziehungswissenschaft absolviert haben und nun in den BA der Uni DUE wechseln wollen (§ 8.6 der Prüfungsordnung BA) ohne Gleichwertigkeitsprüfung in das 5. Fachsemester eingestuft. 

Der Prüfungssauschuss beschließt, dass entsprechende AntragstellerInnen im 5. und 6. Fachsemester insgesamt noch drei Module belegen müssen. Welche Module absolviert werden müssen, ist im Einzelfall zu entscheiden, vor dem Hintergrund der im Grundstudium belegten Veranstaltungen. Nicht belegt werden muss das für diesen Zeitraum vorgesehene Modul 11 (Institution und Profession – Praktikum), da Studierende mit Vordiplom in Erziehungswissenschaft ein Praktikum absolviert haben. Der Prüfungsausschuss beauftragt den Vorsitzenden mit der Prüfung dieser Fälle. 
(Beschluss vom 15.07.2009)
· Für die Klausuren in Modul 1, 5 und 10 wird als Anmeldezeitraum die 4. bis 7. Vorlesungswoche festgelegt. Außerdem muss der Prüfungszeitraum definiert werden. Ein Rücktritt soll bis eine Woche vor der Klausur möglich sein. Ausnahmen mit Blick auf das Anmeldeverfahren sollen möglich sein (Nachmeldung durch Antrag).
(Beschluss vom 21.10.2009)
· Statt der Scheinformulare werden Credits und Noten im BA-Studium zukünftig durch Teilnahmelisten an das Prüfungsamt weitergeleitet. Auf diesen Listen soll die „Teilnahme“ der Studierenden an der Lehrveranstaltung durch Stempel und Unterschrift bestätigt werden. Parallel dazu sollen an die Studierenden Scheinformulare zur Bestätigung der „Teilnahme“ auf Wunsch ausgegeben werden. 
(Beschluss vom 21.10.2009)
· Zusätzlich zu den bereits im Anmeldezettel enthaltenen Prüfungszeiträumen zur mündlichen Prüfung im Modul 7 des BA EW soll auch ein Prüfungszeitraum zu Beginn des darauf folgenden Semesters angeboten werden.
(Beschluss vom 21.10.2009)
· Bei der Anerkennung von Studienleistungen aus anderen Studiengängen in BA EW oder MA EB/EMAE werden unbenotete Leistungsnachweise als „bestanden“ übernommen. Ggfs. können Noten aus Vor-Diplomprüfungen berücksichtigt werden, wenn Sie Modulen zugeordnet werden können. 
(Beschluss vom 16.06.2010)
· Bezüglich der Anwesenheitspflicht in Lehrveranstaltungen (Schreiben des Prorektors für Studium & Lehre) stellt der Prüfungsausschuss fest, dass Lehrende in Seminaren zu Beginn eine formal zu überprüfende Anwesenheitspflicht erläutern und begründen müssen.
(Beschluss vom 21.04.2010) 
Nach der Prüfungsordnung führt der Täuschungsversuch durch ein Plagiat nicht automatisch zur Exmatrikulation. Der Prüfungsausschuss schlägt ein Verfahren vor, wonach beim erstmaligen Erkennen eines Plagiats die entsprechende Prüfungsleitung mit „nicht bestanden“ zu bewerten ist. Für den Wiederholungsfall behält sich der Prüfungsausschuss ein anderes Vorgehen vor. 
Um den Ablauf so gewährleisen zu können, soll ein standardisiertes Meldeverfahren für Plagiate eingeführt werden, dass das Führen einer Liste der nachgewiesenen Plagiatsfälle ermöglicht, auf die alle Prüfungsberechtigte Zugriff haben. Die Liste wird im Prüfungsamt verwaltet. 
(Beschluss vom 16.06.2010)
· Der Prüfungsausschussvorsitzende wird vom Prüfungsausschuss beauftragt, über Anträge auf Verlängerung der Bearbeitungszeit für BA-Arbeiten zu entscheiden. Für die Verlängerung müssen triftige Gründe vorliegen. 

Triftige Gründe können z.B. sein: Krankheit des Kandidaten/der Kandidatin oder dessen/deren Kindes mit  Attest, spezielle Probleme in empirischen Arbeiten, rechtliche Gründe, besondere Lebenslagen. 
(Beschluss vom 20.10.2010)

· Bei Vorlesungen, bei denen laut Modulhandbuch keine Prüfungsleistung direkt zugeordnet ist, sondern nur sog. „Teilnahmecredits“ vergeben werden, darf die Teilnahme nicht durch eine Klausur überprüft werden. Der Prüfungsausschuss weist zudem darauf hin, dass generell keine Präsenzpflicht bei Vorlesungen besteht, sodass bei einer als „Teilnahmeveranstaltung“ ausgewiesenen Vorlesung auch keine verpflichtende Klausur eingeführt werden kann. Der Prüfungsausschuss sieht sehr wohl das augenscheinliche Problem, dass Credits für „Teilnahme“ vergeben werden, die aber formal nicht überprüft werden kann. In der Logik der modularisierten Studiengänge handelt es sich jedoch nicht um Credits für Teilnahme im Sinne von Präsenz, sondern für das Erreichen von Kompetenzzielen. Diese sind durch die modulbezogenen Prüfungen nachzuweisen. Wenn es sich bei den Inhalten einer Vorlesung um zentrales Basiswissen handelt, dann sieht der Prüfungsausschuss daher keine andere Möglichkeit, als entweder an die Veranstaltung eine Prüfung zu koppeln (die dann im Modul-Handbuch ausgewiesen sein muss), oder aber Inhalte der Veranstaltung in die vorgesehenen Modulprüfungen einfließen zu lassen. 
(Beschluss vom 18.05.2011)
· Die Möglichkeit, sich im BA EW auf begründeten Antrag hin für eine Klausur außerhalb der Fristen nachzumelden (siehe Beschluss vom  21.10.2009), wird ab sofort abgeschafft.
(Beschluss vom 18.05.2011)
· Herr Bremer und Herr Kleemann-Göhring werden ein weiteres Jahr als Mitglieder der Kommission für die Eignungsprüfung des BA gewählt. (Betrifft: Studierende ohne Hochschulzugangsberechtigung, die über eine „besondere studiengangbezogene fachliche Eignung und eine den Anforderungen der Universität Duisburg-Essen entsprechende Allgemeinbildung“ verfügen - §1(3) Prüfungsordnung).
(Beschluss vom 18.05.2011)

· Für das Modul 14 des BA-EW-Studiengangs beschließt der Prüfungsausschuss einstimmig die Einführung eines Formulars („Laufzettel“), auf dem die jeweiligen Dozent/innen das Belegen/die Teilnahme an der Veranstaltung gemäß der von ihnen gesetzten Bedingungen per Unterschrift dokumentieren. Der Zettel verbleibt bei den Studierenden.
(Beschluss vom 24.04.2013)


Beschlüsse zur Prüfungsberechtigung
Aus gegebenem Anlass hat der Prüfungsausschuss mit Blick auf die jeweiligen Prüfungsordnungen Regelungen für Prüfungsberechtigungen in den Studiengängen Diplom Erziehungswissenschaft und BA Erziehungswissenschaft bekräftigt bzw. konkretisiert. Demnach gilt: 

· Generell werden PrüferInnen vom Prüfungsausschuss bestellt.

· Für den BA EW:
Die Bachelorarbeiten sind nur von HochschullehrerInnen (ProfessorInnen, JuniorprofessorInnen, apl.-ProfessorInnen, HonorarprofessorInnen, HochschuldozentInnen, PrivatdozentInnen) zu betreuen.
Die Auswahl der Zweitprüferin/ des Zweitprüfers erfolgt durch den Vorschlag der Erstprüferin/ des Erstprüfers. 

Die Modulbeauftragten des BA EW können geeignete PrüferInnen für die mündlichen Prüfungen in Modul 7,9 und 12 vorschlagen, welche möglichst, aber nicht zwingend, promoviert sein müssen.

Generell ist § 9(1) der Prüfungsordnung BA EW ansonsten laut Auskunft des Justitiariats zu verstehen als: „Wer lehrt, prüft“. 

(Beschlüsse vom 21.04. und 16.06.2010)


Prüfungsberechtigung BA EW gemäß PO 2012 § 22 (4)
Die anwesenden stimmberechtigten Mitglieder des Prüfungsausschusses beschließen einstimmig, dass wissenschaftliche Mitarbeiter/innen zukünftig auf persönlichen, formlosen Antrag beim Prüfungsausschuss als Erstgutachter/innen für Bachelorarbeiten eingesetzt werden können. Der Prüfungsausschuss überträgt das Entscheidungsrecht dem Vorsitzenden. Eine Betreuung von Bachelorabeiten durch wissenschaftliche Mitarbeiter/innen wird auf Antrag gestattet, wenn folgende Kriterien erfüllt sind:
a) Erfahrungen im BA-Prüfungsgeschäft

b) Dreijährige Lehrerfahrung, davon ein Jahr an der Universität Duisburg-Essen in dem BA-Studiengang, in dem die Bachelorarbeit geschrieben wird.

c) Eine Promotion, die mindestens ein Jahr vorher abgeschlossen wurde.

d) Hauptamtliche Tätigkeit an der Fakultät Bildungswissenschaften.

Diese Regelung wird von nun an ein Jahr angewendet und danach vom Prüfungsausschuss evaluiert.

(Beschluss vom 24.04.2013)
